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Paul Klimsa, Sebastian Vogt 
 
Online-Kooperation und E-Learning  
in der Medienausbildung 




„Ich denke, dass die Medienbrücke eine gute Möglichkeit ist, zu er-
fahren, wie Leute aus anderen Ländern über das Mediensystem und 
bestimmte soziale Themen denken. Meiner Meinung nach ist eine 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit sehr wichtig. Lasst uns die 
Europäische Union durch persönliche Beziehungen lebendig ma-
chen!“ (Seminarteilnehmer) 
 
1 Idee und Ursprung 
 
Im Juli 2002 wurde an der Jagielloner Universität in Kraków zwischen dem Mit-
teldeutschen Rundfunk (MDR) und dem Polnischen Fernsehen (TVP) ein Vertrag 
über die Realisierung einer Medienbrücke unterzeichnet. „Via-Europa“, ein sich 
mit der EU-Osterweiterung thematisch beschäftigendes, webbasiertes Informati-
onsangebot entstand in der transnationalen Kooperationen von deutschen und pol-
nischen Journalisten. 
Das Fachgebiet Kommunikationswissenschaft der TU Ilmenau und das Institut für 
Journalistik und Soziale Kommunikation der Jagielloner Universität in Kraków 
begleiten die Medienarbeit der Medienbrücke konzeptionell. Im Rahmen des On-
line-Seminars „Medienbrücke“ beider Universitäten wurden gemeinsame Content-
Konzepte entwickelt und gemeinsame Medienprodukte erstellt. Es entstanden 
bspw. Radiobeiträge, Filmdokumentationen, Webseiten, Presse-Artikel, Informa-
tionsbroschüren, die sowohl deutsche als auch polnische Sichtweisen auf Gesell-
schaftsthemen enthalten.  
Die Darstellung der „Vielstimmigkeit“ von Meinungen und Einstellungen inner-
halb Europas, die Vielfalt der nationalen Kontexte – neben polnischen und deut-
schen auch aller anderen europäischen nationalen Bezüge – fand als Problem in 
die Arbeit der Studierenden beider Universitäten Eingang. Die zu erarbeitenden 
medialen Konzeptionen sollen die nationalen Unterschiede als kulturellen Reich-
tum eines vereinten Europas verstehen und einbeziehen. Durch die länderübergrei-
fende Darstellung des nationalen Kontexts kann einer Marginalisierung bzw.  
Übertreibung von nationalen Unterschieden, Stereotypen und Vorurteilen entge-
genwirkt werden. Aus diesem Grund waren Konzeptionen von Medieninhalten, 
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die vor allem dem Abbau von Vorurteilen dienten, Hauptanliegen des Online-
Seminars. 
Neben dem genannten gesellschaftlich-normativen Anliegen war die internet-
basierte Kommunikation und Kooperation (Online-Arbeit) zwischen den Seminar-
teilnehmern von besonderer Bedeutung. Durch das Online-Seminar „Medienbrü-
cke“ entstand ein didaktisches Konzept für ein transnationales Hochschulseminar 
mit Unterstützung durch Internetdienste.  
Jeweils zum Wintersemester wurde seit 2002 ein gemeinsames Online-Seminar 
„Medienbrücke“ durchgeführt. Die Organisation der Online-Arbeit war in jedem 
Jahr unterschiedlich und lässt sich in vier Entwicklungsstadien einordnen: 
1. (Oktober 2002–Februar 2003): Verwandte Themen, national unterschiedliche 
mediale Produkte, E-Mail-Kommunikation, Chat-Kommunikation, gemeinsame 
Endpräsentation per Internet-Videokonferenz; 
2. (Oktober 2003–Februar 2004): Gemeinsame Themen, national unterschiedliche 
mediale Produkte, E-Mail-Kommunikation und unregelmäßige Internet-Video-
konferenzen, Nutzung von Newsgroups, getrennte Endpräsentation;  
3. (Oktober 2004–Februar 2005): Gemeinsame Themen und gemeinsame mediale 
Produkte, zeitversetzte E-Mail-Kommunikation und zeitsynchrone Internet-
Telefonie (VoIP mit Skype), gemeinsame Endpräsentation in Kraków; 
4. (Oktober 2005–Februar 2006): Gemeinsame Themen und gemeinsame mediale 
Produkte, Workflow-Organisation mit Hilfe von Wiki- und Blog-Systemen sowie 
zeitsynchroner Internet-Telefonie (VoIP mit Skype), geplante Endpräsentation in 
Berlin;  
Die einzelnen Stufen stellen inhaltliche und didaktische Entwicklungsphasen dar.  
 
Stadium I 
Nach der ersten Vereinbarung zwischen dem Institut für Medien- und Kommuni-
kationswissenschaft der Technischen Universität Ilmenau und dem Institut für 
Journalistik und Soziale Kommunikation der Jagielloner Universität wurde eine 
gemeinsame Lehrveranstaltung eingerichtet, in der ausgewählte Themen – damals 
aus dem Alltag beider Länder – von den Studierenden bearbeitet werden sollten. 
Es wurde den Studierenden überlassen, ob sie zu dem Thema ein gemeinsames 
mediales Projekt realisieren oder ob sie die Themen unterschiedlich umsetzen. Die 
Studierenden lernten sich in einem Chat-Forum mit Hilfe zeitsynchroner Text-
Kommunikation kennen und von den Dozenten wurden thematische Gruppen an-
geregt. Im Laufe des Semesters erfolgte die Kommunikation zwischen den polni-
schen und deutschen Gruppen vor allem per E-Mail. Die Koordination der Projek-
te konnte nur durch einen Besuch und durch direkte Beratung einer deutschen 
Lehrkraft in Kraków unterstützt werden. Es fehlten leider jegliche finanzielle Mit-
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tel für die Durchführung der gemeinsamen Lehrveranstaltung. Dementsprechend 
unterschiedlich waren die medialen Produkte der deutschen und polnischen Grup-
pen, deren Endpräsentation über das Internet mit einem Videokonferenzen-System 
erfolgte. Obwohl die zu übertragende Sprache und das Bild ca. 11 Sekunden 
zeitverzögert nachdem Senden in Ilmenau bzw. Kraków eintrafen, war der visuelle 
Eindruck entscheidend für die weitere Nutzung eines internetbasierten Videokon-
ferenz-Systems in der zweiten Stufe als ein grundlegendes Werkzeug der zeitsyn-
chronen Kommunikation.  
 
Stadium II 
Um mehr persönlichen Kontakt zu ermöglichen, wurden vier Studierende der Ja-
gielloner Universität im Rahmen eines Stipendiums nach Ilmenau eingeladen, die 
den deutschen Gruppen bei der Kommunikation mit polnischen Kommilitonen 
helfen sollten. Zur gleichen Zeit sind zwei Studierende der TU Ilmenau nach 
Kraków im Rahmen einer Sokrates-Vereinbarung beider Hochschulen gefahren. 
Damit konnten die Organisatoren des Seminars zwar teilweise persönlichen Kon-
takt zwischen den Studierenden sicherstellen, doch die Einrichtung der „Botschaf-
ter“ an der anderen Bildungseinrichtung war auch zugleich nachteilig. Das Haupt-
gewicht der Kommunikation zwischen den Gruppen wurde zu stark auf die „Bot-
schafter“ konzentriert, die auch die Funktion als Gatekeeper im Kommuni-
kationsprozess via Internet eingenommen hatten. Die laufende Koordination der 
Arbeitsaufgaben zwischen den polnischen und deutschen Teilnehmern erfolgte 
über E-Mail. Die Nutzung der Newsgroups wurde zwar zwischen den Gruppen 
vereinbart, um die Arbeit zu dokumentieren. Doch in der Praxis wurde dieses 
Werkzeug kaum genutzt. Vor allem auf der polnischen Seite lautete die Begrün-
dung für die Ablehnung, dass der Zugang zum Internet erschwert sei. Unregelmä-
ßig nutzten die Seminarteilnehmer das internetbasierte Videokonferenz-System 
für die Arbeitsabsprachen. Grund hierfür war der o.g. Zeitversatz im Senden und 
Empfangen von Bild und Ton, der im Laufe der Zeit mehr Kommunikationsprob-
leme schaffte als löste. Außerdem war die technische Umsetzung der Videoüber-
tragung (bspw. Beleuchtung, Kameraführung, Mikrofonierung, Konfiguration und 
Kontrolle von Softwarekomponenten) sehr aufwendig.  
Die Seminarergebnisse wurden in Ilmenau und Kraków getrennt präsentiert. 
 
Stadium III 
Bei der Vorbereitung des dritten Durchlaufs des Online-Seminars reiste ein Mitar-
beiter der TU Ilmenau nach Kraków. Nach Gesprächen mit den Partnern vor Ort 
wurde sich auf den Einsatz der kostenlosen und plattformübergreifenden Kommu-
nikationssoftware Skype (Internet-Telefonie, Instant Messaging, P2P-Datei-
transfer, ab Version 2.0 Videokonferenz) geeinigt. 
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Die Erfahrungen der vorangegangenen Jahre zeigte, dass neben dem Einsatz der 
„richtigen“ Kommunikationstechnik vor allem die fehlende Face-to-Face-
Kommunikation der Seminarteilnehmern aus beiden Ländern ein Hauptproblem 
des Online-Seminars darstellte. Aus diesem Grund begann das Seminar im Okto-
ber 2004 mit einem Präsenztreffen an der deutsch-polnischen Grenze in Görlitz/ 
Zgorzelec. Das Treffen, begleitet von Journalisten der Redaktion Via-Europa des 
Mitteldeutschen Rundfunks (MDR), bot zum ersten Mal den Studierenden aus Po-
len und Deutschland Gelegenheit, Themen ihrer zukünftigen Online-Zusammen-
arbeit in einer gemeinsamen Diskussion zu formulieren und sich auf gemeinsame 
mediale Produkte zu einigen. Es entstanden zwischen den Studierenden auch dau-
erhafte Kontakte. So verbrachte eine Gruppe aus Ilmenau die Zeit zwischen 
Weihnachten und Neujahr in Kraków. Die Endpräsentation der Seminarergebnisse 
fand am Semesterende in Kraków unter Beteiligung lokaler Pressevertreter statt.  
Die Kommunikation per Skype erwies sich als sehr zuverlässig und einfach. Al-
lein die großen Abstände (ein bis zwei Wochen) zwischen den Skype-Sitzungen 
empfanden die Teilnehmer als störend. Die Kommunikation per E-Mail war nach 
wie vor für die Arbeit in Ilmenau und Kraków grundlegend. Da es jedoch auf der 
polnischen Seite aufgrund der schlechteren technischen Ausstattung der Universi-
tät und einer relativ geringen Anzahl von privaten Internetanschlüssen der Studie-
renden (digital divide) immer wieder zu Verzögerungen im E-Mail-Kommuni-
kationsfluss und sogar partiellen Informationsverlusten (informational gap) kam, 
beschlossen die Organisatoren auf beiden Seiten webbasierte Werkzeuge der 
zweiten Generation (Web 2.0, social networks) für den Workflow einzusetzen. 
Nach einer Testphase im Sommer 2005 sollten Wikis und Weblogs die E-Mail-
Kommunikation ersetzen.  
 
Stadium IV 
Im Wintersemester 2005/2006 fand das Präsenztreffen in Wroclaw statt. In einem 
zweitägigen Workshop erarbeiteten die Seminarteilnehmer aus Polen und 
Deutschland gemeinsame Themen, die mit gemeinsamen medialen Produkten um-
gesetzt werden sollten. Es fand ebenfalls eine praktische Einführung in die Arbeit 
mit dem Wiki- und Weblog-System (Bliki) statt. Das Wiki-System stellte sich im 
Laufe des Erstellungsprozesses immer mehr als ein nützliches Tool dar, da hier 
stets die aktuellste Version der jeweiligen redaktionellen als auch organisatori-
schen Inhalte zu finden waren. Dadurch wurde vermieden, dass man mit mehreren 
verschiedenen parallelen Versionen eines „elektronischen Dokumentes“ durchein-
ander kam. Weiterhin richteten die Teilnehmer einen Arbeitsbereich im Wiki-
System ein, in dem die alle zwei Wochen stattfindenden Skype-Telefonate zwi-
schen Ilmenau und Kraków schriftlich protokolliert wurden. Ein Problem mit dem 
Wiki-System bestand im Auffinden von Informationen durch die zunehmende 
Menge von Inhalten (information retrieval). Die Nutzer mussten selbst die Wiki-
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Inhalte strukturieren, organisieren und Inhaltsverzeichnisse anlegen. Dies verein-
fachte das Auffinden der gewünschten Informationen. Die Nutzung von Weblog 
als Alternative zur E-Mail-Kommunikation konnte sich im Rahmen des Online-
Seminars nur teilweise auf deutscher und polnischer Seite durchsetzen. Als Grün-
de nannten die Seminarteilnehmer bspw. den hohen Grad an Öffentlichkeit in der 
Weblog-Kommunikation gegenüber der Privatheit in der E-Mail-Kommunikation. 
Auch ist zu beachten, dass die Nutzung von Weblogs in Deutschland und Polen 
noch nicht so stark „kultiviert“ ist wie bspw. in den USA. Ist etwas unbekannt, 
dann nutzt man es nicht, wenn bekannte Alternativen zur Verfügung stehen und 
ein Mehrwert nicht zu erkennen ist (Rationalismus).  
 
Sprache 
Ein wichtiger Aspekt der Online-Kommunikation war seit Beginn der Online-
Veranstaltung die Frage der Sprache. Dadurch, dass einige (sehr wenige) deutsche 
Studierende Polnisch und relativ viele polnische Studierenden Deutsch sprachen, 
war oft Deutsch die Verständigungssprache. In der Regel wurde jedoch auf Eng-
lisch kommuniziert, was mitunter Probleme verursachte. Ein deutscher Teilneh-
mer schreibt. „Da Englisch für alle Beteiligten eine Fremdsprache war, kam es 
schnell zu Missverständnissen. Beispielsweise hatten wir als deutsche Gruppe das 
Problem unser nochmals überarbeitetes Konzept, welches nur noch in groben Zü-
gen dem alten entsprach, richtig vorzustellen und zu erklären. Wir stellten uns 
immer wieder die Frage: Haben Sie es nun richtig verstanden? Nach langem hin 
und her eskalierte die Situation. Bis ein klärendes Gespräch unter Einmischung 
der Dozenten die Lage entspannte“. Aus der Sicht der Teilnehmer war vor allem 
eben die erlebte Online-Kommunikation ein Gewinn, da es unzählige Möglichkei-
ten gab, die Kommunikation theoretisch und praktisch zu reflektieren. Ein Teil-
nehmer sagte dazu: „Eine neue und wichtige Erfahrung war für uns, die Kommu-
nikation an sich als Problem zu erleben. Das was sonst so einfach gesagt wird, 
kann in fremder Sprache leicht zu Missverständnissen führen. Wir wissen nun, 
dass man sich bei einem interkulturellen Projekt auf schwierige Situationen durch 
Kommunikationsprobleme einstellen und vorbereiten sollte. Dazu gehört auch, 





Das Online-Seminar schaffte einen didaktisch sinnvollen Rahmen für eine trans-
nationale universitäre Lehrveranstaltung. Die Nutzung der Internet-Dienste erwies 
sich als eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der internationalen Koope-
ration, doch nicht alle Dienste haben für das Workflow die gleiche Bedeutung.  
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E-Mail-Kommunikation kann als gern genutzt aber als weniger verbindlich ange-
sehen werden. Bei Einforderung von Arbeitsergebnissen kam zuweilen die Erklä-
rung, dass E-Mails nicht angekommen seien. Ähnlich sind Messenger-Dienste 
(Gadu-Gadu etc) einzuschätzen, die von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
gelegentlich nebenbei genutzt wurden. Der Vorteil der Messenger-Dienste liegt 
aber in der relativ reibungslosen zeitsynchronen Kommunikation. Breitere Nut-
zung wäre allerdings nur dann möglich, wenn die technischen Rahmenbedingun-
gen in Polen und in Deutschland vergleichbar wären (Anzahl privater Internetan-
schlüsse). Die Nutzung der Videokonferenzen ist wegen der Zeitverzögerung zwi-
schen Bild und Ton nicht sinnvoll, dagegen die Skype-Telephonie erwies sich als 
grundlegend für den Erfolg der Lehrveranstaltung. Auch die Nutzung von Wiki-
Systemen erlaubt den Studierenden den Arbeitsfortschritt zu kontrollieren und ab-
zustimmen. Es ist allerdings stets mit anfänglichen Problemen zu rechen, da sich 
der Wert des Werkzeugs erst während der Arbeit erschließt. Es ist natürlich mög-
lich, die Schulung der Nutzung von Wiki-Systemen zu Anfang der Lehrveranstal-
tung zu intensivieren. 
Das Online-Seminar war allerdings stets aus einem anderen Grund ein Erfolg. Ein 
gemeinsames wissenschaftlich fundiertes mediales Projekt zu realisieren und da-
bei mit Studierenden einer anderen Nation zu kooperieren, das wird von Studie-
renden als wichtiger Beitrag zur Ausbildung ihrer interkulturellen Kompetenzen 
angesehen. Zudem erfährt die wissenschaftliche Reflexion über Kommunikation 
in einem Medienstudiengang (Journalistik in Polen und Medienwissenschaft in 
Deutschland) eine praktische Verankerung. Man kann selbst interkulturelle Kom-
munikationsprobleme erleben und muss selbst die Lösungen suchen. 
Für die Organisatoren besteht zwar ein erhöhtes Vorbereitungsaufwand und es 
werden einige finanzielle Mittel für das Präsenztreffen benötigt, doch der Auf-
wand steht in keinem Verhältnis zum Ertrag. Die qualitativ hochwertigen media-
len Produkte der Studierenden sind auch für professionelle Medien in Polen und 
Deutschland interessant. 
